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Redaktion: Ingolf und Marianne Monneuse 
Erscheinungsbeginn: August 2007 Aktueller Redaktionsschluss: 01.11.2008 
 
Fortlaufende Aktualisierung mit neuen Erkenntnissen und Ereignissen zur Familienforschung 
 

Januar 2008 
Das Jahr beginnt mit einer sehr negativen Meldung, Elly Broßmann, geborene Monneuse 
verstarb im Alter von 81 Jahren in Schleiz. Sie verbrachte ihr gesamtes Leben in Oschitz und 
war die älteste geborene Monneuse in Deutschland. Dies ist nunmehr Heinfried Monneuse.  
 

 
 
 
 
Durch eine Mailverbindung zur Urenkelin der in Oschitz lebenden Paula Monneuse 
konnten wir einige neue Details herausfinden und erhielten bisher unbekannte Bilder aus der 
Zeit des ersten Weltkrieges, wo deutsche und französische Monneuse an der Front 
aufeinander trafen, ohne zu wissen, dass sie Cousins oder Vettern sind. Daniel Monneuse aus 
Frankreich sendete daraufhin das Bild aus Soltau mit seinem Großvater und stellte fest, dass 
es ein großes Glück für unsere Generation ist, dass uns solche Erfahrungen erspart blieben 

Elly wurde 1926 als erstes Kind in der 
Familie geboren und verlor bereits im 
Alter von 16 Jahren ihren Vater. Ihre 
Mutter, kurioserweise eine geboren 
Broßmann, deren Ursprung jedoch 
keinen Zusammenhang mit der Familie 
von Ellys Ehemann hatte, lebte mit den 
beiden Kindern nach dem Tod des Vaters 
allein. Elly war allen, die sie kannten, als 
stets fleißige und uneigennützige Frau 
bekannt und beliebt. In ihren letzten 
Lebensjahren hatte sie es oft schwer, 
fügte sich aber bescheiden in ihr 
vermeintliches Schicksal und die 
Lebensumstände. Seit einer schwereren 
Krankheit, von der sie sich nie wieder 
vollkommen erholte, sprach sie 
insbesondere seit vergangenem Jahr oft 
selbst davon, dass das erfüllte Leben nun 
zu Ende gehen sollte und sie nicht im 
Siechtum leben wolle, falls sie schwerer 
und unheilbar erkranken würde. Insofern 
war es für sie selbst in mancher 
Beziehung eine gewisse Erlösung, 
nachdem im Oktober 2007 eine solche 
Situation eintrat. 



und uns diese enge, von uns nach fast 200 Jahren neu belebte deutsch-französische 
Familienfreundschaft verbindet.  
Hier 3 Bilder, links oben und rechts mit Richard Heinrich Monneuse aus Schleiz-Oschitz und 
unten mit Gustave Monneuse aus Valenciennes eine Aufnahme im größten deutschen 
Kriegsgefangenenlager in Soltau bei Lüneburg, wo er 1917/18 interniert war. Er wurde am 
03.08.1914 eingezogen und am 17.03.1919 demobilisiert. Geboren war er 1885, hatte 1906 
geheiratet und war bis 1914 Vater von 8 Kindern, von denen 1913 Zwillinge kurz nach der 
Geburt starben. Nach 1919 folgten weitere 7 Kinder. Richard Haselbacher hatte in der 
Ortschronik von Saalburg 1918 berichtet, dass ein deutscher Monneuse an der Westfront bei 
Amiens, also weniger als 100 km vom Geburtsort des Ahnen aller deutschen und 
amerikanischen Monneuse in dieser Schreibweise im Krieg gegen Frankreich war. 
Möglicherweise war das dieser 1877 in Saalburg geborene Richard Heinrich, gemäß der 
Bildunterschrift als Pionier. Er hatte 1901 geheiratet und war Vater von 3 Kindern, darunter 
die oben erwähnte 1906 geborene Paula Monneuse als Zweitgeborene. 

    

 
 
Auch für die Familie Monneuse und Moneuse war es ein Weltkrieg mit all seinen 
Folgen. Nachgewiesen sind 3 in diesem Krieg gefallene französische Moneuse und als 
Teilnehmer auch mindestens 1 US-amerikanischer Moneuse, der 1897 in New York geborene 
William Moneuse, gemäß dortiger Unterlagen. Er überlebte aber und ist Ahne der heute in 
Florida lebenden Namensträger. Auch der Sohn des aus Deutschland stammenden Bernhard 
Monneuse, Bernard H. Monneuse Junior ist in der Datenbank in den USA für 1917/18 als 
Teilnehmer am 1. Weltkrieg erfasst. Verwandtschaftlich sind der Vater von Gustave aus 
Frankreich, Richard aus Deutschland und der Vater von William in den USA Cousins 5. 
Grades. Sie alle haben einen gemeinsamen Vorfahren. Die deutschen Verwandten dieser 
Linie sind also eine Generation zurück. Noch enger verwandt waren die Kriegsteilnehmer 
Richard Monneuse aus Deutschland und Bernard H. Monneuse Junior aus den USA, sie 
waren Cousins 2. Grades. Ihr gemeinsamer Vorfahre war der 1806 aus Frankreich nach 
Deutschland gekommene Pierre Francois Joseph Monneuse, der Urgroßvater beider 
Monneuse. Im Grunde eine kleine familiäre Katastrophe, von der die betreffenden Personen 
jedoch keinerlei Ahnung hatten. 

 



Februar 2008 
Im Februar erfuhren wir von der Geburt von Mara Monneuse im Mai 2007, womit wir in 
Deutschland im Mai 2007 28 Namensträger sind. Sie lebt mit Ihrer Mutter Verena Monneuse 
in Gera. 
 
Jubiläen 2008 
Vor 200 Jahren heiratete erstmals ein Monneuse in Deutschland und gab der Ehefrau 
ebenfalls den Namen (14.02.1808) 
Vor 200 Jahren starb in einem Hospital auf der Insel Mauritius Pierre Martin Monneuse, der 
in zahlreicher Literatur als Richter der Kommune in den Septembertagen 1792 erwähnt und 
auf Befehl Napoleons 1801 auf die Seychellen deportiert wurde 
Vor 200 Jahren wurden die ersten deutschen Monneuse geboren (11.06.1808). 
Vor 210 Jahren wurde Antoine Joseph Moneuse geköpft (18.06.1798) 
 

März/April 2008 
Neue Dokumente aus Frankreich von Daniel Monneuse: 

1. Gerichtsnotizen von einem Prozess mit Pierre Moneuse am 13. Oktober 1600. Dies 
ist das älteste Dokument, in dem ein Moneuse bisher nachgewiesen ist. Als Ort ist 
Sainct Pierre genannt, vermutlich ein Ort, der heute irgendwo ein Ortsteil ist. Dies ist 
noch aufzuklären. Interessant daran, dass es nicht Hannappes ist, also schon vor 1600 
eine Verbreitung des Namens stattfand und der Name dann doch deutlich früher in 
Dokumenten gefestigt war. Bisher hatten wir nur die kirchlichen Aufzeichnungen, die 
erst um 1650 zuverlässig mit Geburten, Taufen, Eheschließungen und Sterbeeinträgen 
begannen und daraus Rückschlüsse bis um 1600 möglich waren.  

2. Im 1. Territorialkavallerieregiment von Lille ist ein Leutnant H.J. Monneuse in der 
Dragonereskadron aufgeführt. Das Dokument ist um 1880 erstellt und in einem Archiv 
in Lille aufgefunden  

3. Sterbeanzeige eine Moneuse-Witwe, Marcellina Moneuse,  Witwe von Henri Moneuse 
1967 in Paris, indirekt weitere Verwandte als Trauernde aufgeführt 

4. Bestätigung des Roten Kreuzes für die Internierung von Daniels Großvater im ersten 
Weltkrieg in Soltau in Deutschland 

5. diverse Notizen zu Pierre Martin Monneuse zu den Septembertagen 1792, die schon 
aus anderen Quellen bekannt waren 

 
Antwort zur Anfrage im Pfarramt Gera Zwötzen vom November 2007 
Zunächst negative Antwort zur Anfrage der Geburt von Bernhard und Elisabetha Monneuse 
von 1857 und um 1860. Telefonischer Rückruf mit Verweis auf die Dringlichkeit der Anfrage 
im Zusammenhang mit der Auswanderung brachte am Folgetag, dass man doch noch etwas in 
anderen Unterlagen gefunden habe und dies in einiger Zeit zusenden werde. Das bedeutet 
jedoch, dass zunächst nicht gründlich gesucht wurde und damit Pfarramtsauskünfte auch 
gegen Geldbeträge nicht unbedingt zuverlässig und vollständig sind. Bestätigt wurden auch 
die schon bekannten Eheschließungen in dieser Zeit bezüglich der ältesten Söhne von 
Wilhelm Christian Benedikt Monneuse und Dora Monneuse. 
 

Wir sind jetzt 29 Monneuse in Deutschland ! 
Mitte April ist der 29. Monneuse geboren, ein Junge mit dem Namen Jules Monneuse, also 
wieder ein französischer Vorname, wie seit fast allen Vertretern seit der 7. Generation. Er ist 
der 2. Vertreter der 8. in Deutschland geborenen Generation. Herzlichen Glückwunsch von 
allen anderen Monneuse und Verwandten an den kleinen Jungen, seine Eltern, Großeltern und 
den Urgroßvater, der der gegenwärtig älteste geborene Monneuse in Deutschland ist. Der 



Vorname freute besonders Daniel Jules Monneuse, da es auch einer seiner Vornamen, der 
Rufname seines Vaters und eines seiner Brüder ist. 
Es ist der 14. seit 1830 mit dem Vornamen Jules in unseren Unterlagen. 
2 der oben erwähnten Dokumente aus Frankreich, links Leutnant Monneuse H.J. und 
Pierre Moneuse in Sainct Pierre am 13.10.1600 (Pfarramt St. Pierre, 30 km südlich von 
Hannappes angefragt, ob es weitere Informationen oder Einträge gibt) 

 
Im „Vollständigen Heiligen-Lexikon“ Band 2 Seite 299 findet sich folgender Artikel 
Herausgegeben von J. E. Stadler, F. J. Heim und J. N. Ginal,  
2. Band: E–H, Augsburg: B. Schmid'sche Verlagsbuchhandlung (A. Manz), 1861 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bestätigt sich der gegenwärtig vage Zusammenhang, wäre es eine kleine Sensation. Der 
Nachweis wäre schwierig, doch zunächst müsste es Spuren von Spanien zu dessen Wurzeln in 
Frankreich geben. Es sind jedoch auch fehlerhafte Übermittlungen oder Abschriften aus alten 
Dokumenten möglich und der Verdacht eines familiären Zusammenhanges kann sich dann 
zerschlagen. Forschungsrichtungen sind also die Herkunft des Mönches, sein Sterbeort, 
eventuelle Reliquien. Solche Spuren wurden angefragt bei der Botschaft Deutschlands beim 
Vatikan, den deutschen Franziskanern, der vatikanischen Franziskanerzentrale und spanischen 
Franziskanerorden. Mit Spannung erwarten wir die Antworten. 

 

 

Noch ist unklar, ob ein Zusammenhang zur Familie 
besteht. Denkbar ist, dass er aus Frankreich als 
François Moneuse nach Spanien ging. Es wäre ein 
Mönch namens Moneus mit Seligsprechung. 
Übertragungen von Namen in eine andere Sprache 
oder am Latein orientiert waren Normalität. So ist 
die Person teilweise auch unter Franziskus zu finden. 
Eine Anfrage beim deutschen Franziskanerorden 
wird möglicherweise mehr Klarheit bringen. Es wäre 
der bisher älteste nachgewiesene Moneuse und es 
wäre 400 Jahre bevor die deutschen Monneusse nach 
Spanien kamen und 500 Jahre vor unserer Zeit. 
Unterstellt man ein Alter von mehr als 40 Jahren, 
dann ist er im 15. Jahrhundert geboren. 



Mai 2008 
Interessanter Eintrag ins Gästebuch, Michael Moneuse aus Pennsylvania 
Er sucht den Kontakt zu seinen Wurzeln und ist so auf die Homepage gestoßen. Genealogisch 
war er erfasst, da Daniel 1998 seinen 2003 verstorbenen Vater besucht hatte und seit dessen 
Tod kein Kontakt mehr bestand. So wusste er auch nichts von den Monneuse in Deutschland 
und war sehr überrascht. Ich hatte nur Kontakt zu seinen in Florida lebenden Cousins 
Christopher und Paul Junior Moneuse, die diesen Zweig recht detailliert aufklärten. Michael 
hilft nun mit zahlreichen Angaben zur Vervollständigung dieses Zweiges und wir hoffen auf 
neue amerikanische Dokumente. Vorgesehen ist sein Besuch in Frankreich noch im Mai und 
wenn es irgendwie gelingt, werden wir dort sein.  
 
 

 
 
18.05.2008 erstmals treffen sich in Frankreich französische und deutsche 
Monneuse mit einem ihrer Cousins aus den USA, Michael Moneuse aus 
Pennsylvania (F, D, USA sind die Hauptländer der Ansiedlung der Familie) 
Gemeinsam besuchten wir die heute noch als Museum existierende Mühle seines 
ausgewanderten Ahnen in Marly und weitere Orte der Familiengeschichte. Es gab viel zu 
erzählen und für September 2009 wurde ein großes internationales Familientreffen in 
Valenciennes vorgesehen. Links die Monneuse und Moneuse beim Treffen: Beatrice, Daniel, 
Michael, Monique, Michel, Marianne, Ingolf und Charly. Rechtes Bild: An der Mühle. 
 

        
 

Sein Interesse führte auch 
zu neuen Recherchen in 
den USA durch uns und so 
fanden wir heraus, dass die 
Moneuse auch an der 
Entwicklung der 
Kaffeemaschine schon früh 
beteiligt waren. Hier ein 
Patent von Elie Moneuse, 
der 2xUrgroßvater von 
Chris, Paul und Michael 
aus dem Jahr 1869 mit 
seiner Unterschrift. Er war 
im Jahr 1825 in 
Valenciennes geboren und 
mit seinen Eltern um 1845 
in die USA ausgewandert. 
Er ist auch der Mitgründer 
der Firma Moneuse und 
Duparquet im Jahr 1852. 



Juni 2008 Dokumente, die Michael Moneuse in den USA fand 
Die enthaltenen Daten waren uns aus anderen Quellen bekannt, jedoch hatten wir bisher nicht 
solche schönen Unterlagen mit den Schiffen. Hier 2 Beispiele der Dokumente. 
Links Schiffspassagen amerikanischer Moneuse aus Southampton/England 1907 und 
Havanna/Kuba 1894, in beiden Fällen leider letzte Wohnort nicht ausgefüllt. Wie kamen sie 
dorthin und weshalb waren sie dort ? Rechts ein Sterbeeintrag aus Louisiana/Orleans, eine 7-
jährige Mary Moneuse am 08. Juni 1877. 
Die Dokumente belegen, dass Michael mit der ernsthaften Forschung in den USA begann. 
 

 
 
Wir mailten ihm die kompletten Unterlagen der bereits gefundenen und nicht zuzuordnenden 
Namensträger nebst Quellen, um ihm die Suche in den USA zu erleichtern, verbunden mit der 
Bitte, die Schreibweise Monneuse mit einzubeziehen. 
 
21.06.2008 Teltow 
Ingolf und Marianne besuchten den jüngsten Monneuse in Deutschland Jules Monneuse, 
dessen Eltern und Großeltern, Maria Monneuse und Tobias Lerner, sowie Angelika und Frank 
Monneuse in deren Garten. Maria hatte für Daniel Jules Monneuse für dessen Hochzeit mit 
Monique liebevoll ein kleines Fotoalbum gebastelt. Bilder von Jules und dessen 
Geburtsurkunde, auf der der Name gut lesbar ist. Dies ist für Daniel Jules natürlich besonders 
wertvoll, da es in Frankreich in seiner Familie ein mehrmals vorkommender Name ist. Wir 
verbrachten den Nachmittag und Grillabend in der Familie und verabredeten einen 
Gegenbesuch, voraussichtlich wenn Daniel mit Familie bei uns weilt. Möglicherweise schon 
im August, wenn ihn die Urlaubs- und zugleich Hochzeitsreise mit dem Wohnmobil über 
Budapest, Wien und Prag auf dem Rückweg über Berlin führt. Sie möchten auch gern an der 
Cousinade teilnehmen, sofern der Termin langfristig genug für Urlaubsplanung bekannt ist.  
 

Somit haben wir inzwischen das Interesse von Jan, Thilo mit Familie, Marc und Melanie, 
Sybille, Patrick, Frank und Angelika als ernsthafte Teilnahmeinteressenten aus Deutschland. 
Die konkretere Planung wird sicher nach der Hochzeit erfolgen. 
 



05. Juli 2008 Hochzeit von Daniel und Monique Monneuse 
Erstmals ist ein deutscher Monneuse bei einer Hochzeit eines französischen Monneuse in 
Frankreich Trauzeuge. Wir trafen dort mehr als 30 andere Namensträger zur Feier und hatten 
viele interessante Gespräche. Nunmehr gibt es mit Monique eine weitere MM, die ohnehin 
mit Abstand häufigste Buchstabenkombination. Es gab auch den neuesten Jahrgang des 
Weines „Chevalier MONNEUSE“ aus dem Jahr 2006. Weitere Geschwister und Verwandte 
von Daniel und Monique lernten wir hier kennen. Essen und Trinken war typisch französisch 
delikat. Matthias und Jaqueline Mrugalski halfen wieder bei der Sprachmittlung und Matthias 
war dafür extra aus Irland, wo er derzeit arbeitet, nach Haus gekommen. 
Hier ein Etikett für den Champagner und wir mit dem Brautpaar zum Beginn der Feier im 
Restaurant. Auf der Rückseite einer Speisekarte unterschrieben die 32 anwesenden 
Namensträger, die schon schreiben können. 
 

           
 

Daniel und Monique freuten sich über die Grüße und Geschenke aus Deutschland und den 
USA, insbesondere über das von Maria zum jüngsten Monneuse aus Deutschland gebastelte 
Fotoalbum, die Grüße von Frank und Angelika und den Gruß von Sybille, Patrick und Gisela 
Monneuse aus Gera mit einem Kasten Köstritzer Schwarzbier, der bei allen Gästen guten 
Anklang fand und viel zu schnell geleert war.  
 

06.07.2008 Neue Informationen zu Pierre Martin Monneuse, demjenigen, der 
im September 1792 als Jakobiner eine Rolle in verschiedener Literatur spielt. 
Daniel erhielt auf Anfrage aus Tremblay-en-France die Bestätigung, dass er dort geboren 
wurde, verheiratet war, die Namen der Eltern und dass er mindestens einen Bruder und einen 
Sohn hatte. Hier ist auch vermerkt, was wir schon in der Literatur fanden, dass er in einem 
Hospital in I’lle de France im Jahr 1808 verstorben sei. Wir vermuten keinen Wiederspruch 
zu der Meldung vom Oktober 1817, dass er in Mauritius verstorben sei, während Daniel 
verschiedene Martin Monneuse vermutet. Es passt zu viel zusammen und es könnte der 
Denkfehler darin bestehen, dass es heute ein Departement mit dem Namen gibt, damals aber, 
noch vor der Departementbildung wurden die französischen Kolonialinseln so bezeichnet. Er 
also nicht in dem Departement verstorben ist, sondern auf den Inseln. Das Jahr lässt vermuten, 
dass er untertauchte und der Tod 1808, als die Inseln noch französisch waren, als Gerücht 
verbreitet wurde, damit er nicht weiter verfolgt wird. Unklar ist, ob Frau und Sohn auch auf 
den Seychellen und Mauritius waren. Möglicherweise ließ ihn auch seine Frau für Tot 
erklären, um eine neue Verbindung eingehen zu können und sie keinen Kontakt hatten, bzw. 
das so absprachen. Die Wahrscheinlichkeit, dass er noch zu Napoleons Zeiten, weniger als 7 
Jahre nach der Deportation aufs Festland zurückkehrte, ist gering und nahezu ausgeschlossen. 
Auch Fouché als Polizeiminister könnte an der Erklärung zum Tod ein Interesse gehabt 



haben, da er selbst Jacobiner war und diese schützen wollte und so besser konnte. Wir halten 
die Vermutung in Frankreich, dass der Eintrag sich auf das gleichnamige Departement bezieht 
für den Kardinaldenkfehler. Der Zusammenhang der Deportation und Bezeichnungen zu 
dieser Zeit wären ein zu großer Zufall, wenn es sich hier um 2 vollkommen verschiedene 
Personen handeln würde, während die andere Variante in Verbindung mit der Geschichte 
logisch nachvollziehbar wäre. Eine ganz neue mögliche Variante, die sich aus der Tatsache 
ergab, dass wir nun von einem Sohn wissen, brachte Erfried Neumann am 11.07.2008 in die 
Diskussion dazu.  
In Frankreich bekommt man bis 100 Auskünfte eines Pfarramtes oder einer Gemeinde 
kostenlos zur Verfügung gestellt, da es ein Recht auf Ahnenforschung gibt. Weitere Anfragen 
sind in Arbeit und so finden sich weitere kleine Steinchen für das Mosaik, das sich immer 
weiter vervollständigt. 
 

Vorbereitungen für die Cousinade 2009 
Für Daniel waren zunächst ein Hausanbau und die Hochzeit vorrangige Aufgaben und nach 
deren Erledigung widmet er sich der Cousinade mit Terminpräzisierung. Die Schatzmeisterin 
der Association Patricia Fournier wird auch die finanziellen Angelegenheiten der Cousinade 
in die Hand nehmen. Als Ort wird stärker der Ortsteil Marly bevorzugt. 
 

08.07.2008 
Erstmaliger Besuch bei René Monneuse in Potsdam im Zusammenhang mit einem 
Kundenbesuch in der Nähe. So lernte ich eine weiteren deutschen Monneuse persönlich 
kennen. 
 
11.07.2008 weitere Theorie über Martin Monneuse 
Erfried Neumann vermutet nach Sichtung von Literatur in den letzten Tagen zu den 
Septembertagen 1792, den Unterlagen aus dem Ort Tremlay und den Seychellen, dass der 
1808 an den Problemen mit dem Klima in einem Hospital von Mauritius verstorbene Pierre 
Martin Monneuse doch der deportierte Monneuse ist und der 1817 verstorbene sein Sohn 
gleichen Namens. Das ist sehr wahrscheinlich, weil damals üblicherweise in einer Form von 
Sippenhaft die gesamte Familie deportiert worden sein konnte. Wir wissen von dem Sohn, 
haben aber keinen Vornamen. Daraus ergibt sich aber diese Möglichkeit. Da schon 2 
Generationen Martin im Namen führen ist die Wahrscheinlichkeit, dass auch dieser Sohn, wie 
damals oft üblich, den Namen Pierre Martin Monneuse hatte. 
Mauritius wurde bis 1810 I’le de France genannt, denn das gleichnamige Departement wurde 
zunächst mit der Departementbildung 1790 Parisienne genannt, da es Paris einschließt, 
ähnlich Brandenburg um Berlin. Die Umbenennung erfolgte erst im Jahr 1976. So werden wir 
die Familie nach dieser derzeit wahrscheinlichsten Einordnung in der Genealogie führen und 
weitere Mitteilungen auf Anfragen abwarten. Daniel sendet weitere Anfragen an Tremplay, 
denn die erhaltenen Dokumente sind die Kopien der Einträge, aber ohne die oft am oberen 
Rand oder eine vorherigen Seite zum Jahresbeginn stehende Jahreszahl. 
 
11.08.2008 ausstehende Antworten auf Anfragen 
Weder auf die Anfragen bezüglich des Franziskaners, der 1540 verstarb an mehrere Stellen, 
noch auf die Gerichtsakte vom Oktober 1600 bekamen wie Antworten. Möglicherweise 
versucht es Daniel direkt in Frankreich zur Gerichtsakte als Anfrage an das Pfarramt des 
genannten Ortes oder die Bearbeitung dauert so lange und es kommen doch noch Antworten.  
 
 
 
 



16./17.08.2008 kleines Monneuse-Treffen in Berlin und Interview mit Radio 
France International 
Daniel und Monique Monneuse mit Sohn aus Trith St. Leger, Frank und Angelika Monneuse 
aus Teltow, Patrick Monneuse aus Gera mit Freundin und einem befreundeten Paar, einem 
Koch aus Gera und dessen Freundin aus der Schweiz, Marc, Melanie und Maurice aus Berlin 
führten mit Thüringer Rostbratwürsten und Rostbrätl einen Grillabend durch. So waren 10 
Monneuse anwesend und es war ein geselliger Abend mit Unterhaltung mit Wörterbüchern, 
Mimik, Gestik und Zeichensprache. 
 

 
 

Am Sonntag führten wir dann einen Boule-Wettbewerb durch, den Marc gewann. Thilo, 
Christine und Florian waren am Sonntag ebenfalls mit anwesend. Am Vormittag besuchten 
wir den Potsdamer Platz als modernes Berliner Zentrum und fuhren an einige historische 
Stätten von Berlin. 
Das von der Journalistin Elke Buscher von Radio France International durchgeführte 
Interview wurde am 20.08.2008 in der Sendung ab 18.00 Uhr gesendet. 
 

Hier die Information von der RFI-Homepage zur Sendung 
 

 
 

Internationales Familientreffen in Berlin: Deutsche und französische Mitglieder der Familie Monneuse 
haben sich wieder getroffen. Das ist nicht selbstverständlich, schließlich haben die Familien erst nach 
jahrelanger Recherche zusammengefunden. Ausgangspunkt dafür war eine Legende, bei der auch 
Napoleon eine Rolle spielt.  
Stammbäume und Familienstolz���audio 4 Min. 19 Sec.�20/08/2008 
 

Mehrere Mails von Michael Moneuse und Paul Moneuse Senior mit neuen Erkenntnissen zur 
Forschung in den USA sind Ende August eingegangen 

Napoleons Schatten 
Die deutsch-französische Großfamilie Monneuse 
Wer sich gerne am Stammbaum festhält und Familienforschung betreibt, kann 
gelegentlich auf Überraschungen stoßen. Familie Monneuse stieß bei ihren 
grenzüberschreitenden Studien auf Gustave Eiffel und Napoleon. 
Beitrag von Elke Buscher 
Artikel vom 20.08.2008 Letzte Aktualisierung am 20.08.2008 16:26 TU 



30.08.2008 Gera 
erstmals trafen wir Jan Monneuse in Gera persönlich, der ebenfalls an der Cousinade im 
September 2009 in Frankreich teilnehmen wird. In Wünschendorf fotografierten wir eine 
Holzbrücke, die der damaligen in Saalburg ähnelt. Es vermittelt einen Eindruck, wie die 
napoleonischen Soldaten die Brücke sahen, nachdem der Bodenbelag wieder eingelegt war, 
der am Vormittag entfernt wurde, um die Überquerung zu erschweren. 
 

   
 
10.09.2008 Antwort spanischer Franziskanerorden per Mail  
 
Auszüge: Bruder Francsico Moneo gehörte zu den Franziskanern. Es war vom Bezirk  San Gabriel. Der Historiker Bruder Juan B.. Massen, 
Schriftsatz des Kreises von  San Gabriel, Madrid, Pedro Madrigal, (1592), er sagt über ihn, fol. 149v-150v,:  
Es war der erste Ordensbruder der im Frauenkloster unser Frau von Rocadamor von Almendralejo (Extremadura) begraben wurde. Er war 
Hüter von kleinen Frauenklöstern und ein sehr wohltätiger Mann. Es war weiterhin mit fünf Franziskanern nach Marokko, um zu predigen 
und  um das Martyrium zu suchen, aber er bekam es nicht. Er starb in Villanueva von Barcarrota, in der Nähe von Mandelhain. Es war 
unzerstört bis 1592. Es wurde als Heiliger verehrt.       
       

Deshalb: wir wissen nicht wann und wo er geboren wurde. Man maßt sich an, daß es extremeño war, und, außer dem viage nach Marokko 
war es immer in Extremadura.       
       

Ich hoffe, daß es ihm dient. Freundlich,       
       

Agustí Boadas Llavat       
630359420       
bibliotecaprovincial@franciscans.cat       
aboada@uoc.edu 

 
Was bedeutet das ? Der Name im Lexikon der Heiligen ist falsch, kann aber auch im 
Franziskanerarchiv falsch sein. Die Wahrscheinlichkeit, dass er zur Familie gehört ist damit 
deutlich geringer, als zunächst angenommen. Wir behalten die Erkenntnisse in unserm 
Archiv, falls sich neue Informationen in diesem Zusammenhang ergeben. 
 
15.09.2008 Neue Originaldokumente der Bevölkerungszählung aus den 
USA von 1900 
Auf den Originalfragebögen fanden wir viele neue Details zu den Familien, neue Personen, 
detailliertere Angaben und viele Übertragungsfehler derjenigen, die die Originaldokumente 
offenbar im Akkord in Tabellen übertragen hatten, konnten korrigiert werden. Viele neue 
Informationen über die übertragenen aus anderen Quellen hinaus. So fanden wir heraus, das 
die Ehefrau des 1897 ausgewanderten Bernhard schon 8 Jahre vor ihm in die USA aus 
Deutschland auswanderte. 
In einem Dokument von 1891 fanden wir nun einen nach  

Buenos Aires, Argentinien 
ausgewanderten Eugenio Moneuse, der 1844 in Frankreich geboren war. 
 
 



September 2008 Ein Sterbefall in Valenciennes.. 

 
 
18. Oktober 2008 9 neue Namensträger in Deutschland gefunden 
Dr. Andreas Krone antwortete überraschend auf eine Mail, in der ich ihn als Verfasser einer 
vogtländischen regelmäßig erscheinenden Regionalgeschichtsbroschüre auf den Umstand 
aufmerksam machte, dass auch in Plauen und Langenbach Nachkommen eines französischen 
Soldaten von 1806 lebten mit der Information, dass seine Mutter eine Schulkameradin hatte, 
die Ruth Monneuse hieß. Gleichzeitig teilte er mir die Telefonnr. von nun Ruth Müller mit. 
Im Telefonat ergab sich, dass sie eine Nachkommin eines bisher nur in Saalburg mit der 
Geburt bekannten Monneuse ist. Es ist der dort 1875 geborene Karl August Monneuse, der 
wie auch sein 1880 geborener Bruder Louis Max, von dem wir als Paten mit Wohnort Plauen 
wussten und dass er 1921 dort aus der evangelischen Kirche ausgetreten war wusste. Ihn oder 
Nachkommen von ihm kennt Ruth nicht. Über das Adressbuch von Plauen von 1921 wissen 
wir, unter welcher Adresse sie lebten und was ihr Beruf war. Karl August hatte in Plauen 4 
Kinder, 1 Sohn und 3 Töchter. Der Sohn wiederum hatte 2 Töchter, von denen eine diese 
1936 geborene Ruth ist. Damit ist der Name aus Plauen verschwunden. Weitere Recherchen 
können wir im Adressbuch von 1938 durchführen, dort sollen 10 Namensträger erfasst sein. 
Es könnten neben den 8 uns bekannten zusammen mit Louis Max, wenn er da noch lebte und 
seiner Ehefrau oder Kindern noch weitere auftauchen, da als Adressen nur Familien komplett 
erfasst wurden.   
 
24. Oktober 2008 Besuch in Plauen und Feier zum 75. Geburtstag der 
ältesten deutschen Namensträgerin in Gera 
Von Ruth Müller, geborene Monneuse erhielten wir zahlreiche neue genealogische 
Informationen zu der von etwa 1900 bis 1963/64 als Namenslinie in Plauen existierenden 

Die Annonce 
ergänzt die 
Genealogie mit dem 
Alter lässt sich das 
Geburtsjahr recht 
genau ermitteln. 
Die Kinder waren 
erfasst, außer Elie 
Joseph, von dem 
wir nun noch nicht 
wissen, ob er den 
Namen Moneuse 
trägt. Der Ehename 
von Fabrice ist 
damit auch bekannt. 
Von allen 
Monneuse und 
Moneuse unser 
Beileid. 



Familie, die einst von Saalburg  in den Ort kam. Einige neue Bilder von vergangenen 
Generationen in dieser Stadt, wie hier von ihren Eltern Walter Monneuse und Ehefrau Lydia, 
die Grabstätte ihrer Großmutter und einer ihrer Tanten . Rechts einer ihrer Besuche bei Paula 
Monneuse in Oschitz.  
 

     
 
Zur Geburtstagsfeier von Gisela Monneuse gab es einige neue Informationen zur 
Ahnenforschung und auch einige Bilder und Dokumente, die Familienmitglieder mitgebracht 
hatten. Hier das Taufzeugnis von Helene Monneuse und ihre 2. Ehe mit Paul Patzer. 
 

   
 

 

Ein Bild vom Anfang 
der 50 er Jahre in 
Zeulenroda.  
Von links Paul Otto 
Monneuse, Gisela 
Monneuse, die ihren 
75. Geburtstag beging, 
Winfred Kumbera, 
geborener Monneuse, 
Elly Monneuse mit 
ihrem späteren 
Ehemann Rudi 
Broßmann. 



31. Oktober 2008 Die vom Stadtarchiv Plauen gesendeten Informationen 
trafen ein und klärten weitere Unklarheiten auf. 
Wie schon bekannt gingen Karl und Max aus Saalburg als Brüder um 1900 nach Plauen. 
Während Karl über Ruth weitgehend aufgeklärt war, zeigte sich, dass auch Max in Plauen 
heiratete, mindestens bis 1937 lebte und seine Witwe mindestens bis 1950. Zu dieser Familie 
gab es eine bedeutende Neuerung, denn sie wird in allen Dokumenten Monneuses 
geschrieben, sowohl er als Haushaltsvorstand, als auch später seine Witwe. 
Hier 2 Dokumente dazu von 1937 mit Karl und Max und 1950 mit Karls Sohn Walter und der 
Witwe von Max. 
 

 
 

 
 
Als Nebeneffekt ergab sich, dass Albin aus Langenbach als Cousin von Max und Karl 
ebenfalls Anfang des 20. Jahrhunderts dort erfasst ist und ein weiterer Bruder von Karl und 
Max, nämlich Richard, der 1901 in Oschitz geheiratet hatte und dessen erster Sohn 1904 in 
Oschitz geboren war, bis 1906 ebenfalls als Maurer in Plauen eine Adresse hatte. Vermutlich 
arbeitete er mit seinem Bruder Karl, der ebenfalls Maurer war in einer Firma. 
Albins Verbleib war uns bisher unbekannt, da er nach seiner Geburt keine weiteren Spuren in 
Langenbach hinterließ. 
 

03. November 2008 Neue Informationen von Michael Moneuse 
Er fand das bisher älteste Foto aus den USA, sein Urgroßvater Elie Jerome Moneuse (hier 56 
Jahre) mit 4. Ehefrau Jessie Moneuse (hier 33 Jahre) auf ihrer Hochzeitsreise nach England 
im Jahr 1907. Die Reise war uns bereits aus Unterlagen von Ellis Island bekannt.  
 

                       

Unten Margarete Morgan Moneuse etwa 
1950 im Alter von 54 Jahren. Zum 90. 
Geburtstag erhielt sie eine Auszeichnung 
der amerikanischen Tabakindustrie, weil 
sie lebenslang eine starke Raucherin war. 
Sie wurde 93 Jahre alt.  



Dezember 2008 Artikel zur Geschichte der Monneuse im Heft Stadt und 
Geschichte Nr 40 . 04/08 erschienen 
 
Dr. Moritz veröffentlichte in diesem Geschichtsheft im Zusammenhang mit dem 
200.  Jahrestag des Fürstenkongresses unter dem Titel „ Nachwirkungen der 
Franzosenzeit“ einen Beitrag zu unserer Familie. 
 
Zwei der Hefte sendete ich nach Frankreich für das Archiv von Daniel, 
verbunden mit Wünschen zum Jahreswechsel. 
Wir erhielten auch Grüße zu den Feiertagen und zum Jahreswechsel von den 
Familien in Florida, im Anhang auch hier neue Bilder, Pennsylvania und 
natürlich Frankreich und vielen Monneuse in Deutschland. Hier ist auch immer 
etwas das unterschiedliche Interesse ablesbar. Eine digitalisierte Variante der 
Veröffentlichung erhielten alle Familienmitglieder mit Mailadresse und Frank in 
Teltow ein Originalheft, da dort sein 2008 geborener Enkel namentlich erwähnt 
ist.  
 

   


